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ilung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 


Vom Neichstags. 
Sitzung vom 28. Februar. 

Die erſte Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages nebſt den denſelben begleitenden Anträgen 
v. Kar dorff, v. Herresheim und v. Saliſch. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) weiſt die Vorwürfe des 
Abg. v. Bennigſen, daß die Partei der Freiſinnigen 
gegen die Reichsverfaſſung geſtimmt habe, energiſch 
zurück. Deſſen Angriffe auf das Junkerthum ſeien 
durchaus nicht geeignet, den Uebermuth der Junker 
abzuſchwächen. Was gebe Herrn v. Bennigſen das 
Recht, den Zenſor für andere Parteien zu ſpielen? 
Wir unterſtützen, fährt Redner fort, wie ſtets ſo auch 
hier, die Regierung aus ſachlichen Gründen. (Feiter⸗ 
keit.) Sie dagegen wiſſen ja nicht einmal, wie Sie 
ſelber ſtimmen; ein Theil iſt für, ein anderer gegen 
den Vertrag und ein dritter Theil wird wohl die 
friſche Luft draußen vorziehen. (Großes Gelächter.) 
Manche möchten wohl gerne für den Handelsvertrag 
ſtimmen, aber Maſſa Agrarier will es anders. (Leb⸗ 
hafter, anhaltender Beifall links.) Von Kompenſationen 
kann man bei der großen Bedeutung dieſes Handels- 
vertrages doch nicht ſprechen. Entweder iſt er ein 
gutes Werk, dann muß ihn die Regierung ohne Kom- 
penſationen durchſetzen, oder er iſt es nicht, dann darf 
er nicht geſchloſſen werden trotz aller Kompenſationen. 
Der Wunſch Bennigſens betr. die Aufhebung der 
Staffeltarife erſcheint mir unverſtändlich; hinſichtlich 
des Identitäts⸗Nachweiſes darf aber nichts überſtürzt 
werden. Wenn Graf Mirbach meint, daß wir bei 
dem Fallen des Vertrages höchſtens weiter nichts ver⸗ 
lieren, als den Caviar, — ſo iſt es doch ſehr be⸗ 
zeichnend, daß die Herren die Bedeutung eines Handels. 
vertrages nach dem Horizont ihres Frühſtückstiſches 
beurtheilen. (Stürmiſche Heiterkeit und Beifall.) Redner 


wendet ſich weiter gegen die Ausführungen der Abgg. 
; König und Graf Kanitz. Trotz aller Vorwürfe gegen 


en Bund der Landwirthe habe man demſelben dennoch 
el zu verdanken. Er könne auch das Verdienſt für 
in Anſpruch nehmen, Induſtrie und Landwirth⸗ 


ſich 
ſchaft geſpalten zu haben und dies Verdienſt werde 


ihm ſicherlich nicht beſtritten werden. Die Befürchtungen 


bei einer Auflöſung des Reichstages ſeien doch grund⸗ 


los, denn Herr Bennigſen habe doch immer eine Ver⸗ 
ſtärkung des Liberalismus im Reichstage gewünſcht, 
die ſicher eintreten werde. Auch ein zukünftiger Reichs ⸗ 
kanzler müßte dieſen Vertrag annehmen, auch ein 
ſolcher Reichskanzler, wie Sie ihn ſich wünſchten, der 
Ihrer Auffaſſung nach nicht blos Ar und Halm, 
ſondern auch ſoviel Schulden haben müßte, wie Haare 
auf dem Kopfe . (Stürmiſche Heiterkeit.) Das Land 
verlangt nach dieſem Vertrage, deshalb muß ich die 
Verſchleppung deſſelben durch den Antrag Kardorff 
lebhaft bedauern. (Oppoſition rechts.) Eine Kom⸗ 
We ken ei für Bei: wollen Sie 
0 0 . ae 

(0 1 { ählen Sie eine zwölfgliedrige. 

g. Dr. Lieber (Ztr.) kann t 
des Vorredners nicht theilen. Der ae ah 


Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


genau geprüft werden, weshalb ich die Vorberathung 
deſſelben durch die um 7 Mitglieder zu verſtärkende 
Kommiſſion für die früheren Handelsverträge wünſche. 
In meiner Partei ſind Stimmen für und ſolche gegen 
den Vertrag vorhanden. Daß Herr Richter das 
Recht hat, uns hier Vorleſungen über internationale 
Wirthſchaftspolitik zu halten, beſtreite ich. Wenn 
irgend eine Partei, ſo ſind wir es, die die Noth⸗ 
wendigkeit einer europäiſchen Friedensära anerkennen, 
weil wir von derſelben die Beſſerung unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe erhoffen. In den Ton der 
Richter 'ſchen Rede werden wir niemals einſtimmen. 
In Betreff der Aufhebung der Staffeltarife ift ein 
großer Theil meiner politiſchen Freunde ſehr beſorgt. 
Wir wünſchen aber die Aufhebung der Tarife für die 
Dauer dieſes Vertrages. Schließlich würden wir auch 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes zuſtimmen, 
(zu den Konſervativen:) aber nur, wenn Sie recht 
brav find! (Heiterkeit) Dem Herrn Reichskanzler 
werden wir unſer Vertrauen gewiß nicht verſagen, 
wenn er uns ſein Entgegenkommen zuſichert. Wir 
ſind der Ueberzeugung, daß die Wirthſchaftspolitik 
mit der hohen Politik Hand in Hand gehen muß. 
Was die gegenwärtigen Zollverhältniſſe zwiſchen den 
Franzoſen und den Ruſſen anlangt, ſo glaube ich, daß 
die Franzoſen bei noch längerer Fortſetzung dieſes 
Zollkrieges mit ihrer poltiſchen Rechnung ſehr zu 
kurz kommen werden. Den Antrag v. Kardorff halten 
wir für unannehn bar. Den landwirthſchaftlichen Be» 
denken geben wir aber in vollem Umfange Raum und 
treffen wir alle in dem Wunſche zuſammen daß in der 
Kommiſſion die Gründe für und gegen den Vertrag 
ſo eingehend als möglich erörtert werden. Gleich⸗ 
zeitig hoffe ich, daß in der Berathung namentlich der 
deutsche Bauernſtand genügende Berückſichtigung findet 
und daß die Regierung die berechtigten Forderungen 
der Land wirthſchaft befriedigt. 

Abg. Schulz e⸗Königsberg (Soz.) erklärt, daß ſeine 
Freunde bereit ſeien, dem Vertrage zuzuſtimmen; eine 


Kommiſſionsberathung hält Redner für entbehrlich, 


da der Vertrag ſchon lange genug bekannt und ein⸗ 
gehend erörtert ſei. Für die Partei (des Redners) 
ſei hauptſächlich die Rückſicht auf die billigſte Er⸗ 
nährung der Bevölkerung entſcheidend. Durch die 
Lebensmittelzölle werde die Induſtrie erheblich ge⸗ 
ſchädigt. Redner verbreitet ſich dann in ſehr er⸗ 
ſchöpfender Weiſe über die ſchädlichen Einflüſſe des 
Junkerthums auf die ländlichen Kreiſe; zur Beſſerung 
der Verhältniſſe ſei es nothwendig, die Macht der 
Agrarier zu brechen. Der Schiffsverkehr in Oſtpreußen 
würde ſich bei Annahme des Vertrages ohne Zweifel 
bedeutend ſteigern. > i 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Die Angriffe 
Richters gegen den Bund der Landwirthe ſind nicht 
berechtigt Er beſitzt ebenfalls Verdienſte und das 
Junkerthum nicht minder, denn es hat unſere Armee 
zu ihren Siegen geführt! (Anhaltende Oppoſition 
und großer Lärm links; Rufe: Jena, 1806!) Jede 
Armee kann einmal geſchlagen werden! (Rufe: Nein, 
Feſtungsverrath!) Die Befürchtung, mit ruſſiſchem 


Nr. 46. 


Getreide überſchwemmt zu werden, iſt ganz haltlos 
und entbehrt jeden Grundes. Es liegen auf ruſſiſchem 
Getreide immer ſoviel Speſen, daß man nicht mehr 
ruſſiſches Korn kauft, als man nothwendig braucht. 
Die Aufhebung der Staffeltarife überſchätzt man in 
ihrer Wirkung ganz bedeutend. Ich bin der Anſicht, 
ſchließt Redner, daß der ruſſiſche Handelsvertrag nach 
Aufhebung der Staffeltarife und des Identitäts⸗ 
nachweiſes für alle Kreiſe der Bevölkerung, ein⸗ 
ſchließlich der Landwirthſchaft, den größten Segen 
ſtiften wird. 

Abg. Bernſtorff⸗ Uelzen (Welfe) erblickt in 
dem Vertrage ein Werk von höchſter kultureller Be⸗ 
deutung. Identitätsnachweis und Staffeltarife müßten 
aufgehoben werden. Die einſeitige Berufs vertretung 
der Agrarier im Parlament müſſe man als eine durch⸗ 
aus verfehlte bezeichnen. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf morgen (Donnerſtag) 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. März. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch den 
Chef des Zivilkabinets und den Miniſter des 
königlichen Hauſes zu Vorträgen und entſprach 
am Abend mit der Kaiſerin einer Einladung 
des Fürſten v. Lichnowsky zum Diner. 


— Die Abreiſe der Kaiſerin mit 
ihren Kindern nach Abbazia findet vorausſicht⸗ 
lich am 8. März über Breslau, Oderberg ſtatt. 
Nach der „Poſt“ wird ſich der Kaiſer ſpäteſtens 
in der Woche vor Oſtern nach Abbazia begeben. 
Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes dort ſei 
noch nichts feſtgeſetzt, doch nehme man an, daß 
er einige Wochen fortbleiben werde. 

— Einen Berichte über das Mahl beim 
Miniſter v. Bötticher entnehmen wir noch 
Folgendes: „Längere Zeit wurde die Frage der 
Gold⸗ und Silberwährung berührt 
und der Kaiſer zeigte von neuem in über⸗ 
raſchender Weiſe, wie ſehr er ſich in dieſe jetzt 
ſo brennende Frage durch gründliches Studium 
vertieft hat und welch ausgezeichnetes Gedächtniß, 
namentlich auch für Zahlen, er beſitzt. Beſonders 
eingehend beſprach er das kürzlich veröffent⸗ 
lichte Gutachten des Bergraths Schmeiſſer über 
das Goldvorkommen im Transvaalſtaat und 
wies ferner auf eine Reihe von Einzelheiten 
hin, die auf der Brüſſeler Konferenz zur 
Sprache gekommen waren. Der Kaiſer beklagte, 
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daß beine jo ſchwierige Frage zum Gegenſtand 
der agitatoriſchen Erörterung in Volksverſamm⸗ 
lungen gemacht werde und erinnerte dabei an 
den Witz, es habe nur drei Menſchen gegeben, 
welche die Währungsfrage gründlich verſtanden 
hätten, der eine ſei todt, der andere ſei leider 
verrückt geworden und der dritte habe geſagt, 
er wiſſe zwar die Löſung genau, aber er könne 
ſie nicht von ſich geben. 

— Art. 19 des ruſſiſch⸗deutſchen 
Handels vertrages ſtellt Königsberg und 
Danzig bezüglich des Exports ruſſiſchen Ge⸗ 
treides den ruſſiſchen Oſtſeehäfen Riga und 
Libau gleich und legt die beſtehenden Ausfuhr⸗ 
tarife vorbehaltlich anderweitiger Vereinbarung 
auf zehn Jahre feſt. Dieſe Beſtimmung liegt 
gleicher weiſe im Intereſſe der deutſchen Oſtſee⸗ 
häfen, wie in demjenigen der betheiligten 
preußiſchen Staats: bezw. Privatbahnen, wie 
ſich ſchon daraus ergiebt, daß die zur Zeit be⸗ 
ſtehenden auf freier Vereinbarung beruhenden 
Tarife am 1. Auguſt 1893 gleichzeitig mit dem 
Beginn des Zollkrieges in Kraft getreten ſind 
und daß deutſcherſeits nicht daran gedacht 
wurde, dieſelben des Zollkrieges wegen außer 
Kraft zu ſetzen. Der Vertrag führt alſo nichts 
neues ein; er ſichert lediglich die Fortdauer 
eines befriedigenden Zuſtandes. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hat einen anderen Zuſammenhang ent⸗ 
deckt. Einer der ruſſiſchen Delegirten ſoll „mit 
berechtigtem Stolz“ geſagt haben: „Wir bringen 
aus den Verhandlungen zwei treffliche Export⸗ 
häfen für Rußland heim.“ Die „Kreuzzeitung“ 
überbietet dieſen trefflichen Moskowiter noch, 
indem ſie in allem Ernſt behauptet, der Art. 19 
des Vertrages bedeute „die wirthſchaftliche Ein⸗ 
verleibung Oſtpreußens in das ruſſiſche Reich,“ 
und der Gewinnung von „Danzig als polniſchen 
Exporthafen“, weshalb denn auch die polniſchen 
Mitglieder des Reichstags für den Vertrag im 
polniſchen Intereſſe ſtimmen müßten! 
Der Krakauer „Czas“ meint: da die „unver⸗ 
ſöhnlichen“ Konſervativen immer ausdrücklicher 
dahin ſtreben, den Reichskanzler Grafen Caprivi 
zu beſeitigen, ſo ſei es gegenwärtig für die 
polniſche Fraktion geradezu unmöglich, bei der 
Abſtimmung über den Handelsvertrag mit den 
Konſervativen Hand in Hand zu gehen. 


Fenilleton. 
Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
22.) (Fortſetzung.) 

Die Unterhaltung der Geſellſchaft war 
durch ſolche Schnurren, die allmählich immer 
reichlicher aufgetiſcht wurden, in die lebhafteſte 
Stimmung verſetzt worden. Es zeigten ſich 
Symptome jener Aufrichtigkeit, die nicht immer 


im Einklange mit der Klugheit ſteht. 


D Oberſt, beichten Sie,“ krächzte aus ſeinem 
Stuhle heraus der Generalauditeur, „wie war 


damals die Geſchichte mit dem jungen Düten⸗ 


dreher, dem Sie ſo hölliſch einheizten?“ 
„Von wem ſprechen Sie?“ fragte der Oberſt. 
„Ach, Sie wiſſen ſchon, von jenem 
Pollmann,“ antwortete der alte Mann des 
Geſetzes, den Sie mir ans Meſſer geliefert 
haben. Der Kerl kam damals dem Schieß⸗ 


paulver hölliſch nahe und Ihre Schuld war's 


‘ 


J 


. 
; 


% 


wahrlich nicht, 
vonkam.“ s 

Der Oberſt ging doch nicht auf den frevel« 
haft leichtſinnigen Ton des Auditeurs ein, 
ſondern verſetzte ziemlich ernſt: 

„Wer weiß, ob ſie ſich nicht täuſchen; 
vielleicht war ich doch nicht ganz ſo unſchuldig 
an der Begnadigung jenes Burſchen.“ 

„Solche Regungen von Schwäche waren 
Ihnen ſonſt nicht eigen.“ 

„Nein,“ beftätigte der Oberſt; „aber was 
wollen Sie? Es iſt am Ende doch ein bischen 
viel, todt geſchoſſen werden zu ſollen, weil man 
in ein hübſches Mädchen verliebt iſt!“ 
„Davon las ich nichts in den Akten, die 
ich doch auf's Eifrigſte durchgeſtöbert habe; 


wenn er mit heiler Haut 


denn die Sache intereſſirte mich. Eine jo 


eklatante Subordinationsverletzung, wie dieſe | mehr zu entdecken. 


es war, kommt nicht alle Tage vor.“ 


Aber jetzt war Edmund nicht 
Die Erfüllung der Wirths⸗ 
pflichten lag allein auf den Schultern des 


noch geſehen. 


Der Major miſchte ſich hier in das Geſpräch.] Hausherrn. 


„Ach ja, ich erinnere mich auch noch der 
Geſchichte. Wie war's doch nur gleich? 


Offizier — wer war's doch nur gleich? — ach, 
mein altes Gedächtniß läßt mich im Stiche!“ 
„Ein junger Freiwilliger hat dem jetzigen 
Oberſtleutnant von Mayen heimlich aufgepaßt 
und ihn gröblich inſultirt,“ 
Auditeur den Schwätzer. 


Edmund hatte ſich weggeſchlichen, ſeinen 


Ein | brennenden Kopf gekühlt, ſeiner Toilette nach⸗ 
junger Avantageur oder dergleichen hat einen | geholfen und ſich dann aus dem Haufe weg⸗ 


begeben, um ſich dann bei der prinzlichen 
Soiree in Villa Wohlgelegen einzufinden. In 
der richtigen Erwägung, daß in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen ſeine bisherige Abweſenheit noch 


belehrte der | nicht bemerkt worden ſein werde, betrat Edmund 


die Geſellſchaftsräume, ohne ſich irgend Jemand 


„Richtig, richtig,“ ſprach dieſer förmlich er-] ſpeziell als eben Angekommener zu präſentiren. 
leichtert, daß er es nun wußte; „der Leutnant] Dabei richtete er ſein Augenmerk vornehmlich 


von Mayen empfing Ohrfeigen und ſtach dann 
den jungen Kerl nieder.“ 


„Oder vielmehr, dazugekommene 


der 


Premierleutnant von Rittenbach übergab den] heutigen Abende 


Kerl der Stockwache; es wurde ihm der 
Prozeß gemacht und er zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen verurtheilt,“ korrigirte der General⸗ 
auditeur. 

„Jawohl, jawohl, Sie haben ganz Recht; 
ich verwechſelte die Geſchichte mit einer andern; 
jener Burſche wurde ja erſchoſſen“, verſetzte der 
Major. 

„Oder eigentlich nicht erſchoſſen, weil er 
begnadigt wurde“, fuhr mit unerbittlichem 
Hohne der alte Auditeur fort. 

Der Oberſt fühlte ſich bei dieſem Thema 
höchſt unbehaglich; ſeine übermüthige Laune 
von vorhin war verflogen und er bemühte ſich, 
ſeine Gäſte anderweitig zu beſchäftigen, um 
dem boshaften Generalauditeur die Gelegen: 
heit zu benehmen, abermals darauf zurückzu⸗ 
kommen. 5 

Nach Beiſtand ſuchend, ſah ſich der Oberſt 
nach ſeinem Sohne um, den er kurz vorher 


darauf, zunächſt von ſeinen Vorgeſetzten geſehen, 
dann aber von Agnes bemerkt zu werden. 

Die Stimmung Mr. Richardſon's am 
war allerdings eine höchſt 
eigenthümliche. Nach altem, noch aus der Zeit 
der Unſicherheit der geſellſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe datirenden Brauche gilt ein Glied des 
regierenden Fürſtenhauſes, ſo lange es ſich unter 
fremden Dache befindet, als Beſitzer des be⸗ 
treffenden Hauſes. Urſprünglich wurde dieſer 
Auffaſſung ein conciſer Ausdruck dadurch ge⸗ 
geben, daß vor dem Eintritte des Herrn ein 
Offizier die Schlüſſel des Hauſes abverlangte 
und eine Wache aufziehen ließ, welche die Aus⸗ 
und Einpaſſirung zu regeln hatte, ſo lange der 
Herr im fremden Hauſe zu verweilen geruhte. 
Dieſe noch unter dem „großen“ Ludwig 
herrſchende Sitte kam allmählich immer mehr 
in Wegfall; aber an der Idee, daß ein Fürſt 
und ſeine Angehörigen ſtets die Herren des 
Ortes ſeien, an dem ſie ſich jeweilig befinden, 
alſo gewiſſermaßen überall auf ihrem Grund 
und Boden ſeien, wird auch heute noch feſtge⸗ 
halten, wenn ihr auch in der Gegenwart 


nicht mehr ein ſo draſtiſcher Ausdruck 
gegeben wird, wie früher. — Auf 
dieſe Weiſe befand ſich alſo Prinz Xaver 


in Villa Wohlgelegen in ſeinem Eigenthume; 
er hatte die Geſellſchaft „zu ſich“ geladen, und 
Mr. Richardſon ſpielte im Grunde die Rolle 
eines Hausbeſitzers im Kriege, bei dem ſich das 
Hauptquartier niedergelaſſen; der eigentliche 
Eigenthümer hat in einem ſolchem Falle auch 
nichts mehr zu ſagen, und iſt oft froh, wenn 
man ihm nur geſtattet, ſelber dableiben zu 
dürfen. 

Bei der Art des Verkehrs zwiſchen Prinz 
Xaver und Mr. Richardſon war freilich nicht 
vorauszuſetzen, daß der Prinz Anſprüche erheben 
werde, die geeignet geweſen wären, ſeinen Gaſt⸗ 
freund in den Schatten zu drängen; im Gegen⸗ 
theil ſtand eher zu erwarten, daß der Prinz 
der Soiree den Anſchein eines Richardſon'ſchen 
Routs geben werde, wobei er ſich 
ſelber als Gaſt des Auſtraliers betrachte. 
Wir wiſſen ja aus dem Munde des Oberſt⸗ 
leutnants von Mayen, wie ſehr die Geladenen 
dies zu befürchten hatten, nachdem der Prinz 
ſogar ſchon den kommandirenden General ge⸗ 
zwungen, ſich mit Mr. Richardſon bekannt zu 
machen. N 

Im Allgemeinen gleicht ein Rout dem Andern 
auf's Täuſchendſte. Hervorgerufen durch das 
Bedürfniß, auch an andere menſchliche Weſen 
zu denken, als nur diejenigen, deren höchſtes 
Ziel der Tanz iſt, haben ſie allerdings den 
Staub des Tanzſaales entfernt, leider aber auch 
damit eine Lücke geſchaffen, die ſich durch nichts 
überbrücken läßt. — Tanzen iſt ein Unſinn, 


— das iſt wahr, — Tanzen iſt ungeſund, das 


iſt wahr, — Tanzen iſt unſittlich, das iſt wahr: 
aber man ſtreiche den Tanz vom geſellſchaftlichen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— Die beutih » bannoverfden 
Reichstagsabgeordneten werden ein: 
müthig für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſtimmen, weil ſie den Nachtheil, den derſelbe 
der Landwirthſchaft bringen werde, für zu 
gering achten, um deshalb unſere politiſchen 
Beziehungen zu Rußland durch Ablehnung des 
Vertrages zu verſchlechtern. 

— Die Verhandlungen in dem Verein der 


Spiritusfabrikanten, der am Sonnabend ſeine 


Sitzungen beendigte, ſind auch für weitere 
Kreiſe deshalb von Intereſſe, weil ſie beſtätigen, 
daß eine Abänderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes im Sinne einer 
Herabſetzung des Geſammtkontingents in Frage 
ſteht. Die Branntweinfabrikanten haben nun 
den Wunſch, daß die Herabſetzung der 
Kontingentsziffer, d. h. die Ermäßigung der 


Liebesgabe in möglichſt engen Grenzen gehalten 


werde. Als Erſatz verlangen ſie die Gewährung 
einer Schwundvergütung beim Export. 

— In der Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
rathung der vom Zentrum beantragten No⸗ 


velle zur Konkursordnung wurde 


§ 190 in folgender Faſſung angenommen: „Das 
Gericht kann auf Antrag des Verwalters oder 


eines Gläubigers das Konkursverfahren ein⸗ 


ſtellen, ſobald ſich ergiebt, daß eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Konkursmaſſe oder 
eine genügende Vorſchußleiſtung nicht vorhanden 
handen iſt. Findet das Gericht den Antrag 
begründet, ſo ſind die ihrem Wohnort nach be⸗ 
kannten Gläubiger von dem Antrag zu benach⸗ 
richtigen mit dem Anfügen, daß, wenn nicht 
binnen einer Woche das Vorhandenſein einer 
entſprechenden Konkursmaſſe nachgewieſen oder 
ein genügender Vorſchuß geleiſtet werde, die 
Einſtellung des Konkurs verfahrens erfolge.“ 
§ 199 erhielt folgende Faſſung: 1) Zu dem 
Antrag auf Eröffnung des Verfahrens im Falle 
der Zahlungsunfähigkeit iſt jeder perſönlich 
haftende Geſellſchafter und jeder Liquidator be⸗ 
rechtigt. 2) Zu dem Antrag verpflichtet iſt 
jeder der perſönlich haftenden Geſellſchafter und 
der Liquidatoren im Falle der Ueberſchuldung, 
ſobald aus der Jahresbilanz oder einer im 
Laufe des Geſchäftsjahres aufgeſtellten Bilanz 
ſich ergiebt, daß die Schulden das Doppelte 
des Vermögens betragen. 3) Wird der Antrag 
nicht von allen perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchaftern oder allen Liquidatoren geſtellt, ſo iſt 
derſelbe zuzulaſſen, wenn die Zahlungsunfähig⸗ 
keit oder Ueberſchuldung der Geſellſchaft glaub⸗ 
haft gemacht wird. Das Gericht hat die übrigen 
perſönlich haftenden Geſellſchafter oder Liqui⸗ 
datoren nach Maßgabe des § 97 zu hören.“ 

— Der Uebergang der Unternehmungen 
des Antiſklaverei⸗Komitees auf das 
Deutſche Reich wird ſich der „Kreuzzeitung“ 
zufolge nicht bis zum 1. April d. J. vollziehen 
laſſen. Zunächſt werde der Abſchluß der 
Rechnungen in Bezug auf die Expedition Lang⸗ 
held bis dahin nicht möglich ſein, doch werde 
dieſe Expedition beſtimmt am 1. April in die 
Verwaltung des Reiches übergehen. Dann ſei 
ein Abſchluß des Wißmann'ſchen Dampfer⸗ 
Unternehmens noch in weiter Ferne; Major 
v. Wißmann erhebe an das Komitee noch einen 
Anſpruch von 35 000 Mk., während das Komitee 
behaupte, alle ſeine Anweiſungen ſeien um das 
Vielfache überſchritten worden. Die in den 
Händen des Antiſklaverei⸗Komitees noch befind⸗ 
liche Summe dürfte kaum zur Deckung aller 
Forderungen ausreichen. 

— Der „zReichsanzeiger“ enthält in ſeiner 
heutigen Nr. 51 eine Bekanntmachung betreffend 
das Verbot der Einfuhr von Wieder⸗ 
käuern und Schweinen aus Schweden. 

— Die Mehreinnahme aus dem Betriebe 
der Staatsbahnen, welche in der Zeit 
vom 1. April 1893 bis Ende Dezember 
33 ½ Millionen Mark gegen das Vorjahr 
betrug, iſt bis Ende Januar auf 38,7 Millionen 
Mark oder um 1109 Mark pro Kilometer, 
alſo im Januar d. J. um 5,2 Millionen Mark 


geſtiegen. 
reer 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Kaiſer iſt am Dienſtag nach Mentone 
abgereiſt, wo die Kaiſerin bereits angekommen iſt. 

Zu den öſterreichiſch ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen wird gemeldet, daß Ruß⸗ 
land von Oeſterreich die Bindung der Ge⸗ 
treidezölle des autonomen Zolltarifs und die 
Herabſetzung des Roggenzolles von anderthalb 
Gulden auf einen Gulden verlangt, dagegen 
auf die Aenderung des Petroleumzolles verzichtet. 

Auf eine Anfrage, betr. das Verhalten des 
Miniſteriums gegenüber der Gleichberechtigung 
der einzelnen Völkerſchaften, erklärte Fürſt 
Windiſchgrätz im Budgetausſchuß, die Regierung 
werde gegenüber allen Völkerſtämmen mit 
gleichem Wohlwollen vorgehen. — Bezüglich 
des Prager Ausnahmezuſtandes erklärte der 
Miniſterpräſident, die Regierung habe ſich nicht 
leicht entſchloſſen, eine ſo ernſte Maßregel zu 
treffen. Es wäre ein Akt von Hochherzigkeit, 
wenn diejenigen, welche vermöge ihrer Stellung 
und ihres Anſehens im böhmiſchen Volke hierzu 
berufen ſeien, ihren Einfluß dahin geltend 
machen würden, daß Verhältniſſe eintreten, 


welche es der Regierung ermöglichen, den Aus⸗ 
nahmezuſtand wieder aufzuheben. 

Ein Bombenfund wird aus Prag gemeldet. 
Dort wurden am Mittwoch vor einem Vor⸗ 
ſchußkaſſengebäude eine birnenförmige Glas⸗ 
bombe gefunden, welche mit 25 Gramm Spreng⸗ 
pulver gefüllt und von einer mit Eiſennägeln 
durchſetzten Gypsſchicht umgeben war. Die 
Lunte war bereits erloſchen. 

Schweiz. 

Das Generalſtabsbureau verlangt in einer 
Denkſchrift an die Bundesregierung die Schaffung 
eines Luftſchifferparkes, der von 4 Offizieren, 
37 Luftſchiffern und 33 Mann bedient werden ſoll. 

Ueber einen deutſch⸗ſchweizeriſchen Zwiſchen⸗ 
fall wird aus Airolo berichtet. In einem 
dortigen Hotel befanden ſich zwei deutſche 
Reiſende, deren einer einen beleidigenden Aus⸗ 
druck über ſchweizeriſche Offiziere, die beim 
Verlaſſen des Speiſeſaals die Thür nicht ge⸗ 
ſchloſſen hatten, gebraucht hatte. Es entſtand 
darauf ein lebhafter Wortwechſel und ſchließlich 
ließen die Offiziere die beiden Reiſenden durch 
eine Abtheilung Feſtungsſoldaten ins Fort ab: 
führen. Die Teſſiner Regierung wendete ſich 
darauf namens der Gemeinde Airolo um Frei- 
laſſung der beiden Deutſchen an das Militär⸗ 
departement in Bern, welches ſofort eine amt⸗ 
liche Unterſuchung eintreten ließ. Der Bundes⸗ 
rath beſchloß eine ſtrenge Beſtrafung Platz 
greifen zu laſſen, wenn die Unterſuchung ein 
Verſchulden der Offiziere ergeben ſollte. 


Italien. 

Die Staatsanwaltſchaft in Mailand hat 
bei der Kammer um die Ermächtigung nachge⸗ 
ſucht, den Deputirten Cypriani zu verhaften. 
Derſelbe ſoll mit den in Mailand angeklagten 
Sozialiſten unerlaubte Verbindungen unter⸗ 
halten haben. 

Die Blätter fahren in ihrer Kritik des von 
Sonnino vorgelegten Finanzprogramms fort. 
Die „Italie“ erklärt es für eine Ungeheuer⸗ 
lichkeit, die italieniſchen Gläubiger zu verkürzen, 
um Eiſenbahnſchulden zu bezahlen. Die 
„Opinione“, das Organ Rudinis und der 
Rechten, widmet dem Finanzplane einen überaus 
verſöhnlichen und warmen Leitartikel. Wenn 
nicht alles täuſche, habe das Parlament die 
hohe Miſſion, zu der es berufen, voll und ganz 
verſtanden. Dieſe Miſſion beſtehe darin, 
Italien zu retten, ohne ſich darum zu kümmern, 
welches Kabinett gerade am Ruder ſei. Leider 
habe allenthalben ein tief beleidigendes Miß⸗ 
trauen Italien gegenüber Platz gegriffen. 
Dieſem müſſe die Kammer mit ſchnellen und 
energiſchen Maßregeln antworten. 8 

Spanien. 

Der Marſchall Martinez Campos iſt in 
ſeinen Unterhandlungen mit dem Sultan von 
Marokko nicht zum Ziele gelangt. Der 
Marſchall hat an die ſpaniſche Regierung die 
Meldung gelangen laſſen, daß der Sultan 
darauf beſtanden habe, daß der Betrag der von 
ihm zu gewährenden Indemnität auf fünf 
Millionen Peſetas ermäßigt werden müßte, in⸗ 
dem er erklärte, daß es ihm unmöglich wäre, 
mehr zu verſprechen oder bezügliche Garantieen 
zu gewähren. Der Marſchall erwiderte, daß 
die Inſtruktionen ſeiner Regierung ihn nur er⸗ 
mächtigten, ſich zu einer Ermäßigung auf fünf⸗ 
zehn Millionen bereit zu erklären. Das Blatt 
„El Liberal“ erklärt, daß der Sultan dem 
Marſchall Martinez Campos territoriale Zu⸗ 
geſtändniſſe angeboten habe, falls Spanien ſich 
mit einer Enſchädigung von fünf Millionen be⸗ 
gnügen ſollte. Obgleich unlängſt gemeldet 
wurde, daß die ſpaniſchen Truppen in Andaluſien 
ſich für den Fall des Scheiterns der Unter⸗ 
handlungen mit dem Sultan von Marokko für 
eine Aktion bereit halten ſollten, darf doch im 
Hinblick auf die bisherige maßvolle Haltung 
des liberalen Kabinets Sagaſta angenommen 
werden, daß der Konflikt ſchließlich eine ver ⸗ 
ſöhnliche Löſung finden werde. 

Belgien. 

Der bekannte General Brialmont hat in 
der belgiſchen Kammer über die Rolle Belgiens 
bei einem künftigen deutſch franzöſiſchen Kriege 
die Anſicht entwickelt, daß die Neutralität 
Belgiens angeſichts der großen Heeresmaſſen 
Deutſchlands und Frankreichs bedroht ſei und 
er demgemäß eine Verſtärkung der militäriſchen 
Organiſation des Landes befürworte; er ließ 
dabei ganz unverblümt durchblicken, daß er die 
erſte Attacke auf das neutrale Gebiet Belgiens 
nicht von Seiten Frankreichs, ſondern von 
Seiten Deutſchlands erwarte. General Brialmont 
zog ſich für ſeine Aeußerungen nicht nur einen 
Zwiſchenruf des klerikalen Staatsminiſters 
Woeſte zu, der den General mit den Worten 
unterbrach: „Sie verläumden Deutſchland!“, 
ſondern auch heftige Angriffe in der geſammten 
belgiſchen Preſſe. Das offizielle „Journal de 
Bruxelles“ ſieht ſich daher auch bereits ge⸗ 
nöthigt, den allzu ſchneidigen General zu des⸗ 
avouiren, indem es bemerkt, daß die Regierung 
bereits zu wiederholten Malen ſich gegen die 
Rüſtungsgelüſte der Militariſten ausgeſprochen 
habe. Der General habe nur ſeiner perſönlichen 
Anſicht Ausdruck gegeben. 

Großbritannien. 

Die bereits gemeldeten Gerüchte über 

Gladſtone's bevorſtehenden Rücktritt treten immer 


Vorlage 
beſoldungsplanes für die Subaltern- und Unterbeamten 
der Zentralverwaltung. Der Antrag des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes betreffend Feſtſetzung der Gehälter der 
Kanzleibeamten wurde angenommen. 


beſtimmter auf und werden nunmehr auch von 
Gladſtone naheſtehenden Blättern nicht mehr in 
Als ſein Nachfolger wird 
Roſebery genannt, den Gladſtone ſchon vor acht 


Abrede geſtellt. 


Jahren als den Mann der Zukunft bezeichnete. 


— Die Edinburger Evening News, ein Organ 
Wir erfahren aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß Gladſtone in Folge 
ſeines ſchlechten Augenlichtes die Premierſchaft 


Gladſtone's, ſchreiben: 


niedergelegt hat. Er will jedoch eine Poſition 
im Kabinet behalten, ebenſo wie einen 
Parlamentsſitz. Die Nachfolge wird Lord 
Roſebery zufallen, und deſſen plötzlicher Beſuch 
in Windſor ſtand damit im Zuſammenhang. 
Die Führerſchaft des Hauſes der Gemeinen wird 
von Sir Harcourt übernommen werden. Glad⸗ 
ſtone hatte eine Audienz bei der Königin. — 
Die Offiziöſen Gladſtone's verſichern, auch er 
habe ſchon die Ankündigung von ſeinem Rück⸗ 
tritt machen wollen, habe aber auf dringende 
Vorſtellungen von gewiſſen Seiten des Hauſes 
dieſe Abſicht verſchoben. Ob eine Auflöſung 
des Hauſes ſtattfinden werde, iſt noch nicht 
ſicher, doch iſt von den Konſervativen und 
Unioniſten Alles hierfür vorbereitet. 
Rußland. 
Die vielfach im Weichſelgebiet gehegte Er⸗ 
wartung, daß bei den jetzigen Verhältniſſen den 
deutſchen Fabrikmeiſtern in Polen eine weitere 
Friſt zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache 
werde gegeben werden, beſtätigt ſich nicht. Das 
Miniſterium des Innern hat angeordnet, die 
Prüfungen derjenigen deutſchen Meiſter abzu⸗ 
ſchließen, die im vergangenen Jahre einen Auf: 
ſchub erhalten hatten. Die jetzige Prüfung 
wird die letzte ſein; diejenigen, welche dieſelbe 
nicht beſtehen, müſſen nach dem Ausland zurüd: 
kehren. 
Amerika. 

Auf dem Inſurgenten⸗Dampfer „Venus“ 
fand bei Rio de Janeiro eine Exploſion ſtatt. 
Der Kommandant, 2 Offiziere, 30 Mann ſind 
getödtet, 50 Perſonen verwundet worden. 


17. Weſtpreußiſcher Provinzial 
Landtag. 
Zweiter Sitzungsrag am 28. Februar. 


Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen, worauf der Bericht über die 


Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten des 


Provinzial⸗Verbandes für das Etatsjahr 1893/94 zur 
Beſprechung kam. 
Bei dem Kapitel „Provinzial⸗Chauſſeen“ hebt der 


Abg. Rotzoll⸗Dt. Krone die günſtigen Reſultate hervor, 
welche die Einführung der Dreiräder 
aufſeher mit ſich gebracht habe. 


für Chauſſee⸗ 


Der Landtag trat ſodann in die Berathung der 
betreffend die Ergänzung des Normal⸗ 


Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend 
die Regelung der Beſoldungen des Vorſtehers, der 
Lehrer und des Hausvaters an der Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt zu Tempeldurg, welche ohne Diskuſſion zur 
Annahme gelangte. 

Der Landtag beſchäftigte ſich nunmehr mit der 
Erhöhung der der Landwirthſchaftsſchule zu Marien⸗ 
burg bisher gewährten Subventionen von 1500 auf 
4500 Mk., die einſtimmig genehmigt wurde. 

Es folgt die Berathung einer Anzahl von Spezial 
etats der Provinzial⸗Anſtalten, welche wie folgt feſt⸗ 
geſtellt werden: 

1. Irrenanſtalt Schwetz: (456 Kranke.) Ausgabe 
247000 Mk., eigene Einnahme 121400 Mk., Zuſchuß 
125600 Mk. 

2. Irrenanſtalt zu Neuſtadt: (520 Kranke.) Ausgabe 
317000 Mk., eigene Einnahme 186000 Mk., Zuſchuß 
131000 Mt. R 

3. Taubſtummenanſtalt zu Marienburg: (115 Frei⸗ 
ſtellen.) Ausgabe 62 000 Mk., eigene Einnahme 
700 Mk., Zuſchuß 61300 Mk. h 

4. Taubſtummenanſtalt zu Schlochau: (136 Frei⸗ 
Stellen.) Ausgabe 62300 ME, eigene Einnahme 
50 Mk., Zuſchuß 62250 Mk. . 5 

5. Hebeammenlebranſtalt zu Danzig: (22 frei zu 
verpflegende Lehrſchülerinnen, 270 Kranke.) Ausgabe 
26700 Mk., eigene Einnahme 5300 Mk., Zuſchuß 
21400 Mk. 

6. Beſſerungsanſtalt zu Konitz: (650 Häuslinge, 
und zwar 500 Korrigenden und 150 land oder orts⸗ 
arme Pfleglinge.) Ausgabe 184500 ME, eigene Ein⸗ 
nahme 67500 Mk., Zuſchuß der Provinz 116 800 Mk. 

7. Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg: (250 
Zöglinge) Ausgabe 87 600 ME, eigene Einnahme 
2510 Mk., Zuſchuß der Staatsregierung 44 009,10 M., 
Zuſchuß der Provinz 41 090,90 Mk. 

8. Blindenanſtalt zu Königsthal: (72 Freizöglinge, 
3 Penſionäre, 10 Pfleglinge) Ausgabe 65 900 Mk., 
eigene Einnahme 28 650 Mk., Zuſchuß 37 250 Mk. 

9. Weſtpreußiſche Feuerſozietät: Einnahme 614 000 
Mark, Ausgabe an Brandſchadenvergütungen 510 800 
Mark, zum Reſervefonds 37354 Mk., Beihilfen zum 
Beſchaffen von Löſchgeräthen an Feuerwehren ꝛc. 
5000 Mk., Prämien für die Ermittelung von Brand⸗ 
ſtiftern 4000 Mk., Beſoldungen und perſönliche 
Ausgaben 49 091,50 Mk. u. ſ. w. Summa wie in 
Einnahme. 

10. Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Ein⸗ 
nahme an Mitgliederbeiträgen und Zuſchüſſen der 
Kommunen je 29 728,98 Mk. Zum Sicherheitsfonds 
20 884,50 Mk, Ausgaben an Wittwen- und Waiſen. 
geldern 36948 Mark, an den Sicherheitsfonds 
43 400 Mk. f 3 

11. Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft ſchließt mit 
40 000 Mk. ab. An Subventionen an Vereine ſind 
7600 Mk. zu perſönlichen und ſächlichen Ausgaben, 
für das Provinzial⸗Muſeum ſind 28 (30 Mk. einge⸗ 
ſtellt, zur Dispoſition der Zentralkommiſſion verblieben 
4370 Mk. 


Sämmtliche Etats wurden angenommen und dann 
die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr ſtatt. 

A 


Provinzielles. 

x. Gollub, 28. Februar. Auch in unſerer Stadt 
wird das Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
desvertrages gewünſcht und zwar nicht nur von den 
Geſchäftsleuten, ſondern auch von den Handwerkern 
und benachbarten Landleuten. Der erhöhte Getreide- 
zoll, das Einfuhrverbot von Wiederkäuern und 
Schwarzvieh, die Erhöhung der Paßgebühr und die 
mancherlei Grenzſchereien haben allmählich unſeren 
Wohlſtand ſo lahm gelegt, daß Subhaſtationen, 
Konkurſe und Zwangsvollſtreckungen an der Tages⸗ 
ordnung ſind. Der Perſonenverkehr iſt um 60% ge» 
ſunken und die Holzgeſchäfte und ſonſtigen induſtriellen 
Etabliſſements haben ihre Thätigkeit zum größten 
Theil eingeſtellt, ſo daß viele Arbeiter brotlos ge 
worden find. 


Marienwerder, 27. Februar. Der weſtpreußiſche 
Kreditverein hielt geſtern Abend feine "Beneralver- 
ſammlung ab. Nach dem erſtatteten Geſchäftsbericht 
erreicht der Umſatz des Berichtsjahres nicht denjenigen 
des Vorjahres; er betrug 8 263915 Mk. Den In⸗ 
habern der Antheilſcheine konnte wie bisher neben 
den 4 Prozent Zinſen eine Dividende von 3 Prozent 
gewährt werden. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern wurden 
die ausſcheidenden Herren Böhnke, C. Leinveber und 
C. Minkley auf die Dauer von drei Jahren wieder⸗ 
gewählt. 


—e. Marienwerder, 28. Februar. Ein Schaden- 
feuer wütete geſtern Nacht 12 Uhr bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer Kuglin in Marienau. Es brannten Stall und 
Scheune, letztere mit vollem Inhalt nieder. Das im 
Stalle befindliche Vieh konnte gerettet werden. Es 
liegt höchſtwahrſcheinlich böswillige Brandſtiftung vor. 
— Als der Kreischauſſeeaufſeher Bülow aus Gr. 
Bandtken geſtern Nachmittag ſeine Strecke abging und 
durch den Kröxener Wald kam, ſprang ihm ein Strolch 
entgegen und forderte ihn auf, ſein Geld herauszu⸗ 
geben. B. ſchlug ihn jedoch mit ſeinem Stocke zu 
Boden und wollte weiter gehen, als ein zweiter 
Strolch auf ihn zuſprang und ihn überwältigen 
wollte. In dieſem kritiſchen Moment kam jedoch ein 
Fuhrwerk gefahren und die Kerle verſchwanden im 
Walde. 


Schneidemühl, 24. Februar. Heute Nachmittag 
bildete ſich hier ein liberaler Wahlverein für den 
Wahlkreis Czarnikau⸗Kolmar⸗Filehne. Der vorläufig 
gewählte Vorſtand beſteht aus den Herren Kaufmann 
Groß, Direktor Ernſt und Druckereibeſitzer Havemann. 
Abends 8 Uhr fand eine Volfsverſammlung ſtatt, an 
welcher gegen tauſend Menſchen theilnahmen. Dieſe 
Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Herr Groß mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, worauf der 
Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Pachnicke einen Vor- 
trag hielt über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag, 
der allgemeinen Beifall fand. Es wurde eine Reſo⸗ 
lution zu Gunſten deſſelben angenommen. Der Ver⸗ 
ſammlung wohnten auch Herren aus Kolmar, Czarnikau 
und Filehne bei, die ſich dem Verein anſchloſſen. 
Gegen 100 Perſonen zeichneten ſich in die Mitglieder⸗ 
liſte des liberalen Wahlvereins ein. 

Danzig, 27. Februar. Die Seifenfabrik J. J. 
Berger, die größte derartige Anlage am hieſigen 
Ort, iſt heute Nachmittag zum größten Theil ausge⸗ 
brannt. Der Schaden iſt bedeutend, doch durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Oliva, 27. Februar. Dem Rufe zur Bildung 
eines Turnvereins für Oliva hatten 7. 
hänger der Turnſache Folge gegeben. Von dem bes 
nachbarten Zoppot waren außerdem etwa 15 Vereins⸗ 
mitglieder und aus Langfuhr der dortige Vereins⸗ 
Vorſitzende erſchienen. Nach einer einleitenden Rede 
des Gauvorſitzenden wurde der „Turnverein Oliva“ 


für begründet erklärt und ſofort beſchloſſen, am nächſten 


Freitag mit den Uebungen zu beginnen, ſowie auch 
regelmäßig wöchentlich 2 Turnſtunden im „Wald- 
häuschen“ abzuhalten. 

Mühlhauſen, 28. Februar. Ein ſeltenes Wild 
iſt kürzlich in der benachbarten Fördersdorfer Forſt 
erlegt worden, nämlich ein Wildſchwein von anſehn⸗ 
licher Größe und Stärke. Zwei weitere Thiere dieſer 
bei uns ſelten vorkommenden Gattung hat man 
gleichfalls bemerkt und hofft, derſelben habhaft zu 
werden. Der zur Strecke gebrachte Keiler hatte 
ausgeweidet ein Gewicht von 160 Pfund aufzuweiſen. 

Königsberg, 27. Februar. Der Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Oſtpreußen tritt am 6. März 
bier zuſammen. (Vorgeſchlagen war vom Provinzial⸗ 
Ausſchuß der 9. März.) 

Juſterburg, 27. Februar. Geſtern Morgen ein 
Uhr begab ſich eine größere Anzahl Mannſchaften des 
hieſigen Ulanen Regiments — von jeder Eskadron 15 
Mann — nebſt mehreren Offizieren zur Ausführung 
von Meldungen nach Thorn. Geſtern Abend paſſirte 
gleichfalls zur Ausführung von Aufträgen von Tilſit 
über Gumbinnen kommend eine ca. 70 Mann ſtarke 
Abtheilung des littauiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 1 
unſere Stadt. Dieſelbe begab ſich unter Führung 
mehrerer Offiziere nach Königsberg. 


Lyck, 27. Februar. Heute Nachmittag 2½ Uhr 
langte eine für dieſen Zweck zuſammengeſetzte Schwadron 
des Küraſſier⸗Regiments Graf Wrangel in feldkriegs⸗ 
mäßiger Ausrüſtung von Königsberg kommend in 
unſerer Stadt ein. Die etwa 25 Meilen betragende 
Strecke wurde von den Reitern, eiue vierſtündige Raſt 
eingerechnet, in 28¼ bezw. 24½ Stunden zurück · 
gelegt. Roſſe und Reiter befanden ſich in vorzüglicher 
Verfaſſung. \ N 
Lyck und tritt morgen den Rückmarſch nach Königs⸗ 
berg an. 5 

Bromberg, 27. Februar. Als vor einigen Tagen 
zu ſpäter Abendſtunde der Fleiſchermeiſter Franz R. 
aus dem benachbarten Schöndorf vom Markte in 
Labiſchin nach Hauſe fuhr, und auf der Inowratzlawer 
Chauſſee bis in die Gegend des ſogenannten „Halben⸗ 
meilen-Berges“, ca. 3 Kilometer von hier, gekommen 
war, ſprangen plötzlich drei Kerle aus dem Gebüſche 
des Waldes auf ſeinen Wagen los, zwei fielen dem 
Pferde in die Zügel, während der dritte Mann ſich 
auf den Wagen ſchwang und den R. aufforderte, ſein 
Geld herauszugeben. Dazu erklärte ſich dieſer bereit, 
bedauerte aber, nur 80 Pf. bei ſich zu haben, die ſein 
Herr, welcher mit der Bahn nach Hauſe gefahren ſei, 
ihm gelaſſen habe. Der Räuber warf einen Blick in 
das Portemonnaie des R. und da er deſſen Angaben 
in Bezug auf die 80 Pf, beäätigt fand, warf er das 


Portemonnaie, welches er bereits in Händen hatte, auf 
den Wagenſitz zurück und ſprang vom Wagen. Einer 


der anderen Kerle rief dem R. zu, nun davon zu 
machen, man hätte es auf den Meiſter abgeſehen. R. 
hieb denn auch auf ſeinen Gaul ein und war bald 
aus dem Geſichtskreiſe der Räuber entſchwunden — 
innerlich hoch erfreut, durch eine Unwahrheit ſich aus 
den Händen der Räuber befreit zu haben; denn außer 


den 80 Pf. befand ſich noch ein „Einhundert-⸗Mark⸗ 


ſchein“ in dem Portemonnaie, den der Räuber nicht 
bemerkt und wenn dies geſchehen, ihm wohl ſchwerlich 
gelaſſen haben würde. 


2 71m er aD 


Die Schwadron übernachtet heute in 


— 


h 


(Koppel zu tragen iſt. 


und 


8 


Lokales. 
Thorn, 1. März. 


— [WahleinesLandesdireftors.] 
Am 30. April d. J. läuft die Wahlperiode 
des Herrn Landesdirektors Jaeckel ab, da der⸗ 
jelbe am 20. März 1888 von dem Provinzial: 
Landtage auf 6 Jahre zum Landesdirektor 
gewählt iſt und ſein Amt am 30. April 1888 
angetreten hat. Der Provinzial-Landtag wird 
daher zu einer Neuwahl des Landesdirektors 
ſchreiten müſſen. Der Provinzial⸗Ausſchuß 


empfiehlt die Wiederwahl des bisherigen 
Londesdirektors. 
— [Militäriſches.] Der Kaiſer hat 


befohlen, daß von ſämmtlichen Berittenen der 
Jeldartillerie-Regimenter beim Dienſt zu Pferde 
der Säbel am Sattel zu befeſtigen, ferner der 
Revolver allgemein links am Koppel, Kolben 
nach vorn, das Doppelfernrohr rechts am 
0 Ausgeſchloſſen ſind 
lltdon diejenigen, welche den Offizier⸗Säbel 
ragen. 
4 — [Die Kirchenkollekte] für den 
Veſtpreußiſchen Provinzialverein für innere 


9 Miſſion findet am Palmſonntage ftatt. 


„ — [Mit der Neuerrichtung von 

Eiſenbahn⸗ Direktionen] am 1. April 
1895 wird auch eine andere Benennung der 
Subalternbeamten im Eiſenbahnbureaudienſte 
geplant. Die Bezeichnungen „Eiſenbahnſekretär“ 
„Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär“ ſollen in 
Wegfall kommen, und an deren Stelle ſollen 
treten die Bezeichnungen „Bahnſekretär“ und 
2 Bureauaſſiſtent“. Die derzeitigen Betriebs⸗ 
ſekretäre würden dann zum Theil unter Bei⸗ 
Tenn ihrer Titel in Aſſiſtentenſtellen 
arbeiten. 


„ lNeue Irrenanſtalt.] Die neue 
brovinzial⸗Irrenanſtalt zu Konradſtein bei Pr. 
Stargard, ſoll zunächſt für eine Belegung mit 


etwa 640 Kranken ausgebaut werden, während 


eine Erweiterung bis auf eine Belegung mit 
1000 Kranken ſpäterer Zeit vorbehalten bleibt. 
Die Koſten der für 640 Kranke (bis 700 Kranke) 
demeſſenen Anſtalt, welche zunächſt in Betracht 
tommen, betragen nach dem Anſchlage ein⸗ 
Ichließlich der kompletten inneren Einrichtung 
im ganzen 3 100 000 Mark. Die Koſten der 
bollſtändigen, für 1000 Kranke ausreichenden 
Anſtalt würden anſchlagsmäßig 4 Millionen 
Mark betragen. 
— lRuſſiſch⸗polniſche Arbeiter.] 
1. Januar 1894 lief der dreijährige Zeit: 
aum ab, für welchen die Oberpräſidenten der 
er öſtlichen Grenzprovinzen 


ächtigt waren, probeweiſe die Zulaſſung 
iſch⸗polniſcher Arbeiter zur Beſchäftigung in 
ben landwirthſchaftlichen und induſtriellen Be⸗ 
kieben ihrer Provinz zu geſtatten. Der 
Miniſter des Innern hat in anbetracht mehrfach 
gervorgetretener Wünſche aus den betheiligten 
Rreilen eine Verlängerung der den Ober⸗ 
dräſidenten ertheilten Genehmigung gewährt. 
Demnach find auch ſeitens der Oberpräſidenten 
die Regierungspräſidenten ermächtigt worden, 
iuch fernerhin, „vorläufig bis auf weiteres“ 
; usländiſche Arbeiter zur zeitweiligen Be⸗ 
chäftigung im Inlande nach den bisherigen 
beſtimmungen zuzulaſſen. Landwirthe und 
Gewerbetreibende, welche den Wunſch haben, 
ſolche Arbeiter zu beſchäftigen, müſſen bis 
päteſtens vier Wochen vor der beabſichtigten 
Einſtellung ihre Geſuche um Genehmigung den 
ſuſtändigen Stellen vorlegen. 
— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd: 
hongeſetze dürfen im Monat März nur Auerr, 
dirk, und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Echnepfen und wilde Schwäne geſchoſſen werden. 
1 [Königl. preuß. Klaſſen⸗ 
otterie.] Die Ziehung der dritten Klaſſe 
“© 190. Klaſſenlotterie beginnt am 12. März 
ad dauert bis zum 15. März. Die Er: 
erung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bei 
luft des Anrechts bis zum 8. März, Abends 
Ahr, erfolgt fein. 


% — — 


— 


8 Unsere Dampfer und Schleppkähne liegen bereits in Ladung und 
beginnen die Fahrten mit Eröffnung der Schifffahrt. — 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 


Ir Harder, Dan 


— 


| Bekanntmachung! 


Leo Joseph, 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


1 

künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 

1 Sen: "Gofdfälfungen. 
Alex Loewenson, Pentiſt. 

N. Breiteſtraße 21, 
MW 


Die Ziehung der großen MM 
* Heininger Lotterie 


findet am 8. bis 10. März ſtatt. 
e ae 
winne im Geſammtw. von l ‚ 
i 79928 411 Looſe 10 Mark) Porto u. Lifte 30 Pfg. 
Berlin W., Vanfgeſchäft, Potsdamerſtr. 71. 
Telegramm⸗Adreſſe „Haupttreffer“. 
Strick⸗ u. Häkelunterricht 


für kleine Mädchen wird ertheilt 
Coppernikusſtraße 11, 2 


Lollen- und Brennholz-Verkanf, 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
ee al verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 


[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Geſtern Abend ging des jüngeren Dumas Luſt⸗ 
ſpiel „Vater und Sohn“ in Szene und erweckte 
bei dem diesmal erfreulicherweiſe etwas zahl⸗ 
reicher erſchienenen Publikum eine behagliche 
Stimmung, die aus der Handlung ganz natür⸗ 
lich entſprießt. Das Stück iſt ein echt fran⸗ 
zöſiſches, aber der nach theatraliſchen Effekten 
haſchende Dramatiker, der Dichter der „Kamelien⸗ 
dame“ und des „Fall Clémenceau“, hat ſich 
hier mehr zurückgezogen und an ſeine Stelle iſt 
der geiſtvolle Plauderer getreten, dem mehr 
daran liegt, durch reizend erfundene Szenen auf 
ein feinſinniges Publikum, als durch ſinnliche 
Reizungen und nervöſe Erregungen auf die 
große Menge zu wirken. Die Darſtellung war 
im ganzen und faſt in allen Einzelheiten vor⸗ 
trefflich. Herr Rieckhoff zeigte als Graf 
de la Ricconiere in allen Lagen ein natürliches 
Weſen und brachte die liebenswürdige Herzlich⸗ 
keit, das feine Gefühl und den Humor, die in 
ſeiner Rolle liegen, zu voller Geltung; der 
Darſteller beherrſchte die Bühne vollkommen 
und darf ſich den Erfolg des Abends zumeiſt 
zuſchreiben. Weniger gefiel Herr Lindemann 
als Vicomte, es fehlte ihm an Beweglichkeit 
und leichter Anpaſſung an die verſchiedenen 
Situationen, er ſpielte ſeine Rolle zu ſehr auf 
das Tragiſche hinaus. Lebendig und luſtig 
ſpielte Frau Krumſchmidt die Helene von Brignac. 
Frl. Grömling als Frau von Laborde und Frau 
Fiſcher als Madame Godefroy waren ebenfalls 
an ihrem Platze und auch von den ſämmtlichen 
übrigen Mitwirkenden läßt ſich nur Gutes be⸗ 
richten. — Wie wir hören, giebt die Geſellſchaft 
in dieſen Tagen einige Gaſtſpiele in Inowrazlaw, 
und wird die nächſte Vorſtellung hier am 
Montag ſtattfinden. 

— [Im Viktoria⸗Theater] wurde 
geſtern das romantiſche Zaubermärchen von 
H. Steinmann „Die ſieben Raben“ gegeben. 
Nach dem Muſter des Viktoria » Theaters in 
Berlin war die Aufführung von Herrn 
O. v. Zacharewicz inſzenirt; wir wollen gleich 
hervorheben, daß dieſer Herr hierbei Tüchtiges 
geleiſtet hat. Die Ausſtattung, die Beleuchtung, 
der Tanz der Gnomen alles war ſchön, die 
ganze Aufführung zeugte von einem großen 
Talent des Herrn v. Z. für Inſzenirung. Auch 
als Darſteller gebührt demſelben Anerkennung, 
häufig vermißten wir leider deutliche Ausſprache. 
Von den übrigen Darſtellern ſeien beſonders 
erwähnt die Damen Ella Woythaler als Roſa⸗ 
linde und Alice Förſter als Landgräfin, der 
Roſalinde fällt ja in dieſem Stücke eine ſchwere 
Aufgabe zu, um Bruder und Kinder zu retten, 
darf ſie nicht ſprechen, ſie wird ſelbſt von ihrem 
Gemahl verkannt, der Bann wird gelöſt, als 
fie den brennenden Scheiterhaufen auf Befehl 
der Landgräfin beſteigen ſoll. Und dieſe (Fräu⸗ 
lein Förſter) wußte unbarmherzig zu ſein, ſie 
liebt den Gemahl Roſalindes und dieſe in den 
Tod zu treiben, erſchien ihr erwünſcht. Auch 
den Geliebten konnte ſie aus Haß zu ſeiner 
Frau in Ketten ſchlagen laſſen. Die Wieder⸗ 
gabe dieſer Partie durch Fräulein Förſter war 
tadellos. Brav unterſtützt wurden die Genannten 
durch die übrigen Mitwirkenden. Wir meinen 
Herrn Direktor Alexander eine Wiederholung 
„der Sieben Raben“ empfehlen zu dürfen; ein 
vollbeſetztes Haus dürfte zu erwarten ſein. 
[Im Handwerkerverein! hält 
heute Abend Herr Rektor Bator einen Vortrag 
über die „Pflanzenwelt in Poeſie, Kunſt und 
Kultus.“ \ 

— [Konzert.] Auf die heut Abend in 
der Aula der Bürgerſchule ſtattfindende Auf: 
führung des „Märchens von der ſchönen 
Meluſine“ machen wir hierdurch nochmals auf⸗ 


merkſam. 

[Geſchäftsjubiläum.] Die 
Firma J. Jakobſohn jun. Seglerſtraße, feiert 
heute das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. 
Schon geſtern waren dem Inhaber des Hauſes, 
Herrn J. Jakobſohn, zahlreiche Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Depeſchen überbracht worden. 


Se güuſtliche Zähne. 8 
H. Schneider, 


Thorn, Vreiteſtraße 53. 


8. Blum, Culmerſtraße 7. 


Netall-u. Holzſärge 
O. Bartlewski, 
Seglerſtr. 13. 


g 30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von Paul 
Tr. links. Beyer’s Verlag in Leipzig. ! 


Feine Harzer Kanarien⸗ 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 


Stück I u. 10 Mk. 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


Für die Angeſtellten und Freunde des Hauſes 
findet heute eine größere Feſtlichkeit ſtatt. 
[Eine Reviſion des hier 
lagernden Luftſchifferübungs⸗ 
geräths] wurde am geſtrigen Tage durch die 
Herren Major Nieber, Kommandeur der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung, und Premierleutnant Sperling 
aus Berlin vorgenommen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Bonifacius Nowa⸗ 
kowski aus Gr. Orſichau wegen ſchweren Diebſtahls 
zu 4 Monaten Gefängniß, der Scharwerker Joſef 
Rogacki aus Piontkowo wegen eines gleichen Ver⸗ 
brechens zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Schäferknecht Guſtav Patzwald aus 
Gorinnen wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefängniß, die Ortsarmenfrau Amalie Rietz aus 
Mocker wegen ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, der Bäckergeſelle Paul Uzarewicz aus 
Inowrazlaw wegen Körperverletzung zu 6 Wochen 
Gefängniß, wovon 2 Wochen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Der 
Buhnenarbeiter Stanislaus Werwitzki aus Grenz 
wurde von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 


geſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 
— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 3 Grad Wärme; Barometer⸗ 


ſtand: 27 Zoll 11 Strich (ſteigend). 

— [Gefunden] ein Handſchuh im Poſt⸗ 
gebäude, ein Regenſchirm an der Ecke der 
Breite⸗ und Schillerſtraße, zurückgeblieben 
ein Regenſchirm in einem Geſchäft am Altſtädt. 
Markt, ſtehen geblieben eine Holzkarre mit 
einem Zentner Kohlen vor dem Bromberger 
Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Meter über Null (ſteigend). 


1 Leibitſch, 1. März. Zur Gründung eines Krieger⸗ 
vereins für Leibitſch und Umgegend waren geſtern 
Abend 4 Uhr mehrere alte Soldaten unter Vorſitz des 
Herrn Lieutenant Fiſcher⸗ Lindenhof im Miesler ſchen 
Saale verſammelt; nach eingehender Beſprechung 
wurden die Satzungen des Thorner Kriegervereins 
verleſen und einzelne Paragraphen geändert ange- 
nommen. Die nächſte ordentliche Verſammlung und 
Aufnahme von Mitgliedern ſowie die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes findet Freitag, den 9. März im Vereinslokale, 
dem Saale des Herrn Miesler ſtatt. Herr Lieutenant 
Fiſcher wurde ſchon geſtern zum Vorſitzenden gewählt 
und hat die Wahl angenommen. 


FCC G Addo c/f / LET RETTEN. 
Kleine Chronik. 


Hamburg, 28. Februar. Zwei Fabrikgebäude 
des Vereins deutſcher Oelfabriken am Ausſchläger Elb⸗ 
deich ſind durch eine bedeutende Feuersbrunſt, die 
durch eine Exploſion verurſacht war, gänzlich zerſtöct 
worden. Zwei in dem einen der Gebäude befindlich 
geweſene Perſonen werden vermißt; man vermuthet, 
daß ſie in den Flammen umgekommen ſind. 


J ³⁰ 
Submiſſionstermin. 


Ausſchreibung zum Chauſſeebau Bahrendorf⸗ 
Gr.⸗Radowisk⸗Lipnitza⸗Gollub. Die in den 
Titeln II, „ V und VI noch vorge 
ſehenen und im ganzen auf 174005,65 Mark 
veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen ſollen 
nach Abzug der bereits angelieferten und ange⸗ 
kauften Materialien im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. Termin Sonn⸗ 
abend, den 17. März 1894, Vormittags 
11 uhr im Sitzungsſaale in Brieſen. Der 
Kreisausſchuß. Petersen. 

Königliche Anfiedelungs - Kommifjion Poſen. 
Mühlenſtraße 12. ie Arbeiten und Liefer 
rungen für den Aufbau eines Schul- und 
eines Krug = Gehöftes auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Griewenhof, Kreis Strasburg Wpr., 
follen verdungen werden. Termin Donnerſtag, 
den 15. März, Vormittags 11½ uhr. 


EEECͤĩõĩẽĩ[ . ͤͤDn¼—?21k ͤ—5mn2 2 
Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den l. März 1894, 


Wetter: Schnee und Regen. 
Weizen: andauernd flau, 128 Pfd. bunt 124 M., 
130/32 Pfd. hell 127/28 M., 134/35 Pfd. Heil 


129 M. N 
Roggen: fehr flau, 121/22 Pfd. 106 M., 123/5 Pfd. 
107/108 M. 
Gerfte: Brauw. 130/40 M., Futterw. 101/3 M., 
feinſte Waare über Notiz. 
Hafer: 132/46 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. März. 

Fonds: feſt. 282.94 
Ruffiihe Banknoten 220,00] 218,95 
Warſchau 8 Tage 217.80 217,10 
Preuß. 3% Conſols 87,20 87,10 
Preuß. 3½% Conſols. 101,700 101,75 
Preuß. 4% Conſols. 8 107,700 107,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,10) 67,10 

bo Liquid. Pfandbriefe 64,800 64,75 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,700 97,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,00 192,00 

Oeſterr. Banknoten 163,80] 163,40 

Weizen: Mai 143,00] 142,75 

Juli 144,70 144,50 
Loco in New⸗Nork 62⁰ͤ % 63 
Noggen: loco 121,00 121,00 
Mai 124,70 124,75 
Juni 125,26] 125,50 
Juli 126,00 126,25 
RNüböl: April⸗Mai 44,200 44,70 
Oktober 44,90] 45,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,200 31,20 
März 70er 35,50] 35,40 


Mai 70er 36,20] 36,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 40%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 49,50 8b. —— bez. 
t „70er —,— „ 30,00 „ —.— „ 
März C es Tee‘) N 

„ N 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 1. März 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 216 Schweine, darunter 20 
fette, und wurden für fette 36—38 Mk., für magere 
1 33—35 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 
ezahlt. 


— ...... ——— 
Neueſte Nachrichten. 


Prag, 28. Februar. Es beſtätigt ſich 
immer mehr, daß das heute geplante Bomben⸗ 
attentat das Werk der Anarchiſten war, und 
gegen die Redaktion des klerikalen Blattes 
„Vezerny Noviny, Organ des fürſterzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums, ausgeführt werden ſollte. Das 
Blatt, welches den Anarchismus und den 
Sozialismus heftig bekämpft, erhielt wiederholt 
Drohbriefe, in denen geſagt wurde, daß der 
katholiſche politiſche Verein und die Redaktion 
baldigſt in die Luft geſprengt werden würden. 
Unterzeichnet waren dieſe Briefe mit „Vlaſtimir, 
Vorſitzender des Exekutiv⸗Komitees der Prager 
Anarchiſten.“ 

Rom, 28. Februar. Das Gerücht, der 
König unt rnehme eine Reiſe nach Abbazia zum 
Beſuche der deutſchen Kaiſerin, iſt unbegründet. 
Der König und die Königin werden der Kaiſerin 
erſt einen Beſuch abjtatten, wenn dieſelbe in 
Venedig angekommen ſein wird. 

Paris, 28. Februar. Anarchiſtiſche Pla⸗ 
kate, welche den Präſidenten Carnot in den 
gröbſten Ausdrücken beſchimpfen, wurden geſtern 
in Valence (Rhone » Departement) aufgefunden. 
Mehrere Anarchiſten wurden verhaftet. 

London, 28. Februar. „Daily News“ 
melden aus Odeſſa, daß die dortigen franko⸗ 
ruſſiſchen Blätter eine handelspolitiſche Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Rußland 
eifrig empfehlen. Sie führen aus, daß der 
Austauſch der Waaren über Marſeille und 
Odeſſa ſtattfinden müſſe, da auf dieſem Wege 
der Tranſit durch Deutſchland vermieden werden 
könne. — Die „Times“ verſichern, daß der 
ruſſiſche Finanzminiſter bereits Maßregeln ge⸗ 
troffen habe, um Repreſſalien gegen Deutſch⸗ 
land auszuüben, falls der deutſch » ruſſiſche 
Handelsvertrag vom deutſchen Reichstage de: 
finitiv abgelehnt werden ſollte. 

Buenos⸗Ayres, 28. Februar. Der 
Belagerungszuſtand iſt heute aufgehoben worden. 
Die Lage der Inſurgenten wird ſtündlich be⸗ 
denklicher. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Das Restaurant 


Neustädt. Markt Nr. 5 


(Sponnagel'ſcher Bier-Ausfhank) 


zur gefälligen Benutzung. 


vögel, 
oder zu verpachten von 
Zuchtweibchen 


G. Grundmann. 


Gaitwirt) Windmüller, Kulmer Vorfadt. 


Gartenland at. Moder N. B. 


empfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten mit Billard dem geehrten Publikum 


Kräftiger Mittagstiſch und kalte Küche 


zu mäßigen Preiſen. 


Flaſchenbier-Berkauf 25 Ilaſchen für 2 Nl. 


Aalborger Tafel-Aquavit 


Original däniſcher 
allgemein bekannt und einzig echte Marke. Zu haben in faſt allen Delikateſſen⸗Geſchäften. 
Gen.:Depöt bei Joachim Jensen, Hamburg. 


Ein, Gartengrundftüd, 


Obſtgarten mit Wohnung, zu verkaufen 


Korn, 


Mädchen als Aufwärterin 


für den Vormittag geſucht Culmerſtr. 11, J, l. 


Bo derſtraße 6, 1 ſind 2 herrſchaftliche 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inh.: B. Sohn 


== Dienstag, den 6. März: 


Eröffnung des grossen Inventur-A Inventur-Ausverkaufesi 


7 eren empfehlen sin E Hähmafdhinen! Sicheren Verdienſt ] Vfietoria Theater. 


können ſolide Perſonen jeden Standes durch 


11 - Hocharmige Singer für 60 Mk. 
Nathan Grüneberg frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, die Vertretung eines reellen neuen Unter⸗ Gastspiel des Marienwerder Stadttheater - Ensembles 
Hamburg. Berlin E Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, nehmens ſofert ohne Kosten erhalten. Direktion: A. Alexander. 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Kein Riſiko. Freitag, den 2. März 1894: 


—— — H Offerten unter „Erwerbnachweis“ erb. 
Bekanntmachung. eee e sub 5 1 an ren Füßli⸗Annoncen, Novität! 5 Zum erſten Male. Novität! 
Frankfurt a BER Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhau es zu Berlin. E 
® rei ee 1 1 d. J., ren a a N unſere Buchdruckerei kann Oſtern Mit glänzender Ausſtattung an Koſtümen 5 „ ſuuch usern des königliche, 
ſollen auf dem Rathhaushofe Reparaturen schnell, sauber und billig. Sa — ＋ Th * _ 
zen duo gegen bare gahhnng] Fra c 2500 Lotterie. Haupt Lehrling == VASANTASKHNA == 
verſteigert werden. C eintreten. Bebingung, für (bie Aufnahme: oder: Der Aufſtand in Indien. — 
Thorn, Der Magiſtrat. F Looſe a Mk. 1,10 AA 0 EN D008 R Schauspiel in 5 Akten nach sn = ann Königs Sadralla, frei 
..... . u IL, - ann lichen Hauſe gegen Vergütigung. ; ae 
: : Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, Mit glänzendem Erfolg am Hoftheater in München auf t. 
äbtifcher 3 ekerei geführ 
Oefentliche Zwangswersteigerung. ultmäbtifcer Mark e eee Au Königlichen Scaufpielfaus zu Berlin 


Be 60 Wiederhokungen erlebt. u 
Sonntag, den 4. märz 1894, Radmitiag: 


Frege date d es er? | Cementrohrformen 


werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt] aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 
vom 1. April einen 


verſchiedene Gold⸗ u. Silber⸗ ſolideſter Ausführung. — IN r 
ſachen als: Damen⸗Uhren, Otto Possögel, Nafhinenfbrk. L ehrling 3 ¹ 2 © N 8 1 «a II t E. — 
Armbänder pp., verſchied. Schwerin i. M. mit tüchtiger Schulbildung. . Abends: a 


E. F. Schwartz. 
Eine gewandte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet bei 
hohem Gehalt ſofort Stellung. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Bes us k 
1 Amme 155 foot benden da 3 
Hebeamme Kierszkowski. 


Aachener Tuchinduſtrie 
Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 


verſendet an Private unter Nachnahme 
zu Fabrikpreiſen Kammgarne, 
Cheviots, Tuche, Buckſkins, von den 
einfachſten bis zu denfeinſten Nuſtern, 


Haus⸗ und Küchengeräth, Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
Kleider- und Wäſcheſpinde, 5 3 
mehrere Stoff: und ſeidene Brenn- und Nutzholz 
Damenkleider, Herrenanzüge, in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
9 ‚Regulateure, ſowie ver Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 
ſchiedenes Andere mehr FETTE ET TE FT 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Prima Kocherbſen, 


verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Safer, Gerſte, Juttermehkn . w. 
7 Forderungen an meinen | offerirt billigſt H. Safian. 
Bruder Alfred Rosenthal 2000 Mk. ind en vergeben. Auerrr, 


bitte bis 15. d. Mts. einzuſenden. . in der Expedition D Alg. 
ine Wittwe bittet um Arbeit zum 


1 17 en e reps sog, 
osentha r 


e 1 
Ein Gartengrundstück „ Belauntmachung! 


Die sieben Raben. 
— een Alles Zerbrochene, 


Frost, Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kit 
roffen taube v a 
Unübert e Vlüß-Staufer-Kilf 
oilette- rg zu 30 u. 50 Pf. bei A 
Lanolin Tream. Lanolin , Aut, Koe e Rute: 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtah g 
2 det IN dieser 70, Philipp Elkan Nachf. 
Sc 


hutzmarke. | Kirchliche Nachricht. 
Zu haben in in Blechdoſen Ev. Gemeinde in Mocker. 


Zinntuben a 20 und Freitag, den 2. März, 


a 40 Pf. 10 Pf. Nach 
in den Apotheken und in den Droge⸗ 1 DE 


Paſſionsandacht. 


rien von Anders & Co., von Hugo Herr Prediger Pfeſferte 2 


für jdermanns Geſchmack t Cisass, von A. Koczwara und Synagogale Na 2 

Obſtgarten mit Wohnung, zu verkaufen] Miethsfran Hedwig Witulski geb. paſſend. Ion A. Majer. Ara der 7 . 4 

oder verpachten von Ehrlich etwas zu borgen, da ich für nichts! Sans zu ee — — .—̃̃— [Ä[Sonnaben d, den 3 „März 
Gaſtwirth Windmüller, Kulmer Vorſtadt.] aufkomme. 5 BEE 


Ba RE u 
= 


| 


6 2 Mittelwohnungen Vorm. 10% Uhr: Predigt des Sen 
nl 1. “Lu zu bermiethen 8 3. „Rabbiner Dr. Roſenberg. A 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 
bis zum 1. April d. J. geräumt ſein. 


Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie N ſpottbilligen aber ganz 
ßfeſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


aufmerkſam. 


dolph Bluhm. 


Wohn. 5. Bien Schlofiermftr Röhr.| . Wi Witulski, Pfefferküchler. n b. 


ii 


Breite⸗ 
ſtraße 37. 


Hierzu eine Beilage. 


Druck und Verlag der ere „Therme Oſtdeutſche Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


